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SUlllma ry 

I( u r z c 0 r i ,~ i II alm i I t c i lu n ge n 

Die Kalkmoosstandorte im Elbsandsteingebirge 
Von FRANK !'vi Ü L L E R 

Mi t 1 T;lbcllt: 

Thc IIm c muss IIJacc~ in th c Elhsamls lc ingcb il'!; C. 

T hc moss fl ora or fOlll' ca lcarcous sa ndslonc fOl'lnalio ns in the Elusa udstcingcbi rgc (GD'H. ,lisl rict Dres­
den) is cha r:lclc rizcd . Add it ional informations are givclI on thc sitc condi tio ns ami on cocx is ting high er 
plauts. Thc b ryonoristic a m i bryogcographical significancy or the calcico lo us mass s it cs is :malyscd . T hc 
\wo moss specics Sel igeria d01J11 im/tl a nd Jlwycrmanni(l (IIfo v;re1lS a re ncw fo r Sax oni': 

Die Flor a des Elbsandsteingcbirges ist gckcnnzc ichnet durch säureliebende A rten. Auf 
dCIl Sa ndsteinplateaus gedeihen C.1l1u n.1 vu /gar is. Vacciniul1I l1I )' rtillus. V. v iLis- id.lca llSW. 

in den Schluchten LcdulIl (Jalustre. loka l Strept.opus .1ll1plcxifolius u. :1 . Die M oos flora ist 
hauptsächlich berühmt· wegen ihres Reichtums an montan-alpinen Silikatmoosen (z. 13. 
Myli.1 ta)' lor i. I-l)'gr obie lla laxifolia, D icr .1/Jodoll t i tllll aspcrulu lII ). 

Wei t wcniger bekann t ist die Vegetation der Kal k s~H1d s teinfelsen . An so lchen Stell en 
siedelt· ein e merkli ch andere Vegetation als auf normalcm Sandstein el cr Krcidc[ormation. 
Dies trifft' besonders für die M oose zu. Kalklicbe nc1e und -s tete Moose gewinnen die Vor­
herrschaEt; hieraus resultier t die Bezeichnung so lcher, meist klein fl ächigen Sonderstand­
orte als ~Kalkmooss l e ll en N . 

Ka[ksandstein[orll1.Hionen sind den Geologen SEIfERT ('1932) und PRESC H ER (brieft.) 
zu[olgc im Elbsandsteingebirge sehr se lten und meist nur von geringer M ächtigkeit, Direkte 
KalksCln cl steinfelsen erwähnen sie nur VOll einer Stelle im Polenztal zwischen Hohnstein 
und Bad Schand <l ll. 

Der bekmlllte Bryo loge Ernst Ri ehmer cntcl ed:J c jedoch ber eits am An[<lng unseres 
Jahrhunder ts zwei w ei te re Gebiete mit Ka lksandS l'einfelsen und en t sprechender Kalkmoos­
vegct<l t io ll (Schincl crgraben bei Hohnstein, Kirnitzschtal). Bei Hohnsl'ein kOlllll"e er 1923 
erstmals das Kalkmoos PcdinopIJy /lu1I1 intcr ruptulIl [iir Sachsen nach weisen, und im Ki r­
nit'zschtal gelang ihm '1926 der Er st[und VC'l1 O r t lJo UJ cciuf1l in t.rica tu l1J in S<lchsen. 

Der Verfasser hat in den Ja hren 1985 bis 1988 die Nl oosflora dieser zwei bereits seit 
Riehmcr bekann ten sowie zweier weiterer Kalkmooss tandOl'l e (Utl"ewald er Grund, Polenz-
1":11 zwisch L.: 11 Hohn stT in und ßad Schanclau) eingehend untersucht und möchte hiermit über 
d ie Ergebnisse ber ichten . 

Bei lIer ZUS:llllmeilste llung wunlen K:lrticrungsangabei\ von Dr. R. M:l rs t3 1lc l' (J ena ; 1986 Kirnitzscht all. 
]Jr. L. Mci nunger (St cin:1ch ; !954 Utlewalde l' Grund, Kirnil zscht :1l . HISS Utl ewa lc! e r Grund) und Dr, M, 
Siege l (Dresdcn ; 1985 Utl e w:llder Gnm d) verw ende!'. Ihne n se i für die Ubc l'Il1 ittlu ng der Angaben hel'zlichst 
gedankt . Hcrr [Jr, Mei nullger hat s ich :lußerdcm dc r j\'l ühe unl'c rzogell. a ll e vo rn Ve rfasse r gesammelten 
~ ritischc l\ f>'ioo sbclege zu iiberpriifen bzw. :u bestim men . Für d ie krit ische DurChs icht d es M:lnus~rip t es 
d all~e ich d en He rren DI' . W, Borsdorf (Dresden). Dr. 1'1 .-) , Hanlt ke (Dresden) und Dr. Mci nungcr. 

23 



Oa der Schutz {kr mcist k iein lJ5chigcll Kalkmou ss tandorh; illl Vordergrund sicht. wird 
auf cinc detailliertc Beschreibung ihrer Lage bewußt· verzicht'el'. Es w ird insbesonder e an 
die Anfänger auf bryologischem Gebiet appelliert, nicht die Stellen aufzusuchen, um dort 
fle ißig Selt enheiten zu sammeln. Blindes Sammeln stellt besonders in Anbet racht der Win· 
zigkeit der Ka lkmoosstandorte ei ne große Gefahr für den Erhalt der Moosvegetation dar. 
Auch fortgeschritten e Bryologell sollten auf die weit ere Entnahme von Material verzi chten. 
Belege von :lllen sclteneren Arten sind i111 Herb<l ri ulll des NaturkundcJl1l1 SC lllllS Görlitz 
und im H erbarium des Verfassers archiv icrl. 

Dars l'clJung der Flora und dcr Standorh'erhiill nisse der einzelnen Kalkmooss tandorte 

1 . Kai k 111 0 0 ~ s t a 11 cl 0 r t i 111 Pol c 11 Z I a I :; \\' j s c h C 11 II 0 h 11 S t c i nUll d 

Bad Sc h:lndau 

Obwohl dieses Gel:i nde bereit s lxi SEIFERT (1~.ß2) ;Il s K:I lks,:lIldsle in vorkoIllIllCIl be· 
st:hricbell w i rd, entging es bisli1 l1g dcn Augcn dcl' IJryologclI . Durch cincn frt.:undlichell 
I linwei s VOll Dr. sc. Prescher (Dresdt:n) w urde der Verfasser auf dieses Lager aufmerk· 
Si1 I1l . 

Der anliegende Kalksnndstcin iibt einen merklichen Einfluß auf di e r ... toos flora aus, einige 
interessante Ka lkmoose wurden gefunden. Kalksandstein ist auf ciner Hangstrecke VOll 

ungefähr 200 111 nachweisbar. Ein Felsen stcht unmitt clonf auf Höhe des Talweges an . 
Insbesondere sind <locr die unteren Bereiche der :1ll1 MiUelhang gelegenen stei len Sand· 
steinfelsen knlk lw ltig. Einzelne Ka lk sandstcinblöcke haben sich von den Felsen gelös t lind 
li egen zer streul im l l ;mgwald b:w. di rekt in der Talaue :1111 Urer wq.:. 

Es halldcH sich überwiegend UIll trockcnc Felsl'orlll<lt ioIiCIl. die z. T. sogar recht sonnig 
sind. Feuchte· lind schattenliebcndc Ka lk moose treten deshalb wcites tgehend zurück bzw. 
beschr5nkcn sich au f Sonderstanclortc, w ie feuch te Nischen direkt am Gnmdc tier FeiseIl, 

Festgcs telltc Moosart'en: siehe Tabelle 1 

J nteress:ln l c Vertret'er der Gefäßpfian zenfJ or~l : Asp/cl1iw lI tricJlOl1l iU1 CS ssp. quadrj· 
va/cl1s, Asplcniul11 ru UI·muraria (an sonn igen Felspartiell ; eventuell im Elbsandsteinge­
birgc einziger Fundorte an einem natürlichen St<l ndortl. C.lmpalwla pc rsicifoJia, Melica 
uniflora, Merwrialis per cllllis, H cclcr a IIClix, Lunaria r ediviva. 

2, Kai I, 111 0 0 S s t a n cl 0 r t i ll1 S c hi n cl erg ra b e Tl bei H 0 h n s te i II 

Das Ge l ~illde gchörl zu den hi stori schen K<l lkmoosfunclort en des E l bs~lIldstcingebirges . 
Ernst Rich1l1er suchte das Gebie t 1908, 19l1. 1920 lind 1923 auf (RIEHMER 1926/27) und 
fand u. a. FissiclclIs cristMus, Tort ella t ortuosa, Ampl!idiulII mOL/beotii, Ncckcra crisp.1 , 
Lcjcullca c:wifoli.l. H ygrohyplwm luridultl, Anomodol! lJ iticulosus sowie l sothecium 
myosuroiclcs. Eventuell bezieht sich auch se in Erstfund des schr se ltenen Kalkmooses 
PediJ1op/ly llu l11 illtcrruptum für Sachsen auf den Schindergr aben. Dies läßt sich im nach­
hinein leider nicht mehr eindeutig f es tstellen. Trotz der guten Untersuchung durch Rieh· 
mcr konnten in den letztcn Jahren zahlreiche neue interessante fvloosa rtell nachgcwiesen 
werden. 

D<lS Ka lks<lndsteinlager hat eine vergleichsweise m it anderen des Elosandsteingebirges 
große M JclHigkeit. Des halb hebt es sich sowoh l in der Moos- als auch in der Cef5ßpflan­
zen flora deutlich von der Umgebu ng ab. 

Im untcren Crulldbcreich st'Chen über w iegend trockene FelsConnationen an, sicker­
(euchte Felsni schen sind nur ganz spärlich <1usgcpriigl. Das Celfinclc ist sch luchtartig und 
infolgedessen stark beschatte!'. In einer Katella vom Bachli1uf zum Oberhang erfolgt ein 
ständiger Wechsel von Kalksandstcinfcl sbülldem und mäßig geneigten, geröll rei cheIl laub· 
waldbcstal1c1enell Hängen, 

Im oberen Crundberc ich stehen feuchte überri eselte Kalksa ndstein felsen an, auch ein 
k leiner Wa sserfall i st vorhanden, SI'el1enwcise kam es durch Kalkmoose zu Versi ntenlll gs· 
erscheinungen. 

Festgl;s tc llte MOosilrtcll: siehe Tabelle I 

Verschollen sind Bil r bul.l fJil1 ca lis ssp. cylindric.l (R I EHMER '192G!2?) und PedillopllYlIum 
ill lcrruptulII (siehe oben). 
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Interessante Vertreter der Gcfäßpfianzellfiora: FcsLuca aIUssil1l.1, ClIrysospJcl1iuJlI alter­
nifoJium lind oppositifolium, Actaeil spica /i1, Mcrcl.l rialis pcrcl1 llis, G.1Jium nc/oratum , 
Euonymlls curopacus, 13rol1ws bCllc J~cnii, /-/cpatic;l /labili:;, Circae;l. alpin;l, Asplclliul'll 
trichomallcs ssp. qU.1driva/cns, Cystoptcris fragilis, Asplcl1ium trichomancs ss p. pacl/yrachis 
(Unterart vOn A. t.. m il sternfönnig dem Fels angedrückten Wede ln, teste 51'. jeßen/Karl­
Marx-SI·a clt). 

]. Kai k III 0 0 S s t a n d 0 r t i l1l U t t c wal der C r II n d 

Die Kalkmoosstelle wurde '1933 durch den ßryologen Em il SI'o lle elüdeckt. Er fand hie r 
u. a. eHe kalk li ebenclen Lebermoose LeioenJca muc/lcri und PeJlia cndiviacfolia (vgl. 
SC!-IADE 1936). Herr Dr. L. Meinungcr unte rsuchte 1984 die Moosflora diese r Stellc. An 
bemerkenswerten Arten entdeckte er u. a. Hhynchostcgie/l.1 j.1 cC{Llinii und Orthotl/cciullI 
intr icatum (MEINUNCEH "\985). 

Das Kalksandste inlager hat eine sehr ge r inge M~icht"igkei l". Im Grunde genomm en ha n­
de lt es sich nur um zwei kleine Fe lsen, di e erW<1 eine Hangs trecke vo n 20m einne hmen. 
Trotz dieser geringen Flächenausdehnung ist· ein erhebliche r Einfluß auf die Moosflo r<1 
spürbar. 

Einige aus dem Fel s austretende Quelladern beriese ln den Fels großfläch ig. Aufgr ullcl 
de r Schl uch tl age ist das Ge lände kühl und lurtfeuchL Des halh t reten schwerpunktmäßig 
schatte l1 - und feuchtigkeitsliebende Kalkfe lsmoose <1 u r. 

Fest'gcs l'ellte Moosa r ten : siehe T:lbcll e '1 

Interessante Ve r treter der Cefäßpfl:lIlzcnflora : Dcntari.l cl1n capl /yllos, Cystopteris 
fragilis, Asplcniw1J tric/JOmancs ssp. qU.1driv.1/el1s, H cpa tica " obilis, Mcrcu rialis pcrcll ll is, 
D.1p/mc mczcrClIm, Circac.1 .1lpill<l, Card.1millopsis .1 l'c/Josa ssp. horbasii. 

,1. KaI k m 00 s s I a n d 0 r I i III Kir 11 i tz s c h t' ::l t 

Dieser Fundort VO ll Ka tkmoosen wurde in den 20e r jahren von Ernst Ri ehmer en tdeckt. 
An inte ressanten Arten wurden VOll ihm u. a. Ncc/~cra crispa, Barbula spadicca, Cymno. 
stomum acruginosum, OrtlwtlJccium illtricatl1m unel Distichium cap illaccum festgestellt. 

In den SOe r jah ren wu rde d<1s Ge lände durch Dr. L. Mei llunge r, Dr. R. Marsl'alle r und 
den Ve rfasse r ge nau du rchfo rscht. Ocr größ te Te il der vo n Ri e hmcr ermitte lten Arten 
konnte dabei bestätigt werden. l1<1rüber hin<1us wl1l'dcn mehrere interessante Arten neu ­
entdeckt . 

Das Kalksandste inlage r im Kirnitzst:hl"al ist das g röß te innerhalb eies Elbsanclst"einge-
... birges. Infolge dessen und aufgrund der großen Standortvic1[alt und des dadurch he rvo r­

ge rufenen s tändigen klcinflächige ll Wechsels der Moosvege tation stellt es das bedeutendste 
Ka lkmoosterrain elar. in dem fast" elie gesa mte Pa lette der im Elbsandste ingebirge gefun ­
de nen Ka lkmoose vo rkommt. 

Die Stanelort'e im Ufcrhc retch de r Kirnit"zsch sine! st:h r scha ltig lind luft·feucht. örtlich 
t r itt bas isches Quellwasse r ~1l1S lind l.Jeriese1l" die Felsen . Die Fclsstnndorlc am Mit leI hang 
sind wcsen l'li ch trockener lind ;11Ich sonni ~er. 

Fesl"gest"eme Moosarl'en: siehe Tabelle I 

Verscholl en sind Darbt/Ja vinealis ssp. cylindric.1, 13arbuJ.l spadicca, HymcIJosLyJiul1J 
rec/ll"viroste und CratouCUl"On cammutatllr1l (siehe RIEHMER 1926/27). 

Der Riehmersche Fund von H ymenostyliwll recurviro.~trc ve rw undert, da d iese Art an ­
sonsten in S:lchsen f<1st a usschli eßlich von Sekundärstanelorten (kalkige M<1uerrit"zen, K<11k· 
ste inbrüche) bekann t ist. Eventue ll beruht diese Angabe aue eincr Verwechslung mit 
Eucladium vcrticillatwl1, di e an trockeneren Standorten Kümmerfonnen ausbildet, die 
Hymcnosty liwn m itunte r tä uschend ähneln können. Die Belege von Richmer kOlllüen bis ­
lang le ider ni cht nachkontm llil!rt" we rden. 

Interessante Vert reter der Cef:ißpflanzellfiol"<1: 1-/t;p.llica l1olJilis, LatlJyrus VC/"IIUS, NIer­
curia lis percll llis. Cystoptc r is fr.1gili s, Euphorbia (t"ulcis, Asplcniwn tricJlOlJ1a l1 CS ssp. qU.1 -
d ri IJ.llcl1s, Atropa be/la -donna, Dentaria CllIIc.1pil y/los, Viola biflo /"i1. 



Tab. I I\ufl istullg der Moosarten der vicr K:tlkmoosstalldortc 

Art 

COllocep lllJlum conicultl 
Metzgeria coujuga/a 
M, /urcClt a 
Pellia elulfvlue/o/ia 
B/epllarosroma tricll0pllyllu1Jl 
L.eioco/ea mllelleri 
.Jullgerma""la a/rovirell.Ii 
PedillOpllyllum ill/e/,rllplul1I 
Plagioehllll "orclloide.~ 
Porellll pl/ltypllylla 
Le)eun(!u c(IIJ//olia 
Flssldells cr/s/af/ls 
r, minuluills s, str, 
Distlcllium crrpillaeeum 
Sel/yeriCl dOrllllalla 
S. recllrva/a 
Antplltd lllfU mOllgeor!l 
Enca/ypta slrep toca"lJeI 
Bnrbufa /lIl1ax 
B, rfglClula 
aryoel'YlllropllyllufU reCllrviroslrc 
EuclaCllum ver/ie il/a/llm 
Gyninostomllrll ael'ugl"oslIrII 
Oxysl eglls tcllllirostrl,Ii 
Tortella tor/JIo.'llI 
'l'orl llia ml/raHs va,', aeS/i vfl 
Wels la co/ltl'oversa 
Sch;st;aiu1tl apocarplI/tI 
L.eptolJl'yum pyri/Ol'/lH! 
MII/um marglllalum 
M, stellare 
Homalia tl'icJIOJ1Iu/IO/r/cs 
Neckera complallala 
N , cr;spa 

T I/alnIlObl'IIUm alopecllrunJ 
/ sOlllec/llm alopecurol(/(!,~ 
I, myosuroides 
Allo//lOcJOIJ vltlculosus 
CnltOIl(!urOll /Weillmn 
lClmpylillm c/ll'ysopllylfll1l1 
C, s lel/CI/IlIU vnr. prOICI1,(IOn 

I'YfJroll!/]Jl1um luridufll 
/::lIr/I ,'JlIc/!IUJlt sll'/li/um S, sll'. 

Eil. sW(lrlzll 
Iloma/otlleelul1I serlceuIJI 
RhYllclloslcgie/fa jacqulnH 
Rh, /etlel/cl 
H1lYllclloS/egium //lul'a/e 

TllxiphyllltJII w is'''9I'iIIl/ 
eIC/lid/llm mo/ll/scl/nI 
anllol/wcillnl IlIll'Icullllll 
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Erklä rung de r Abkürzungen : Spaltc 1 K:llkmoosSI:tndorl Polcnzial (Meßtischblatt 505012) 

Anmerkun gen zur T;,bclle : 

SI>:l lI e 2 K:l lkmoosstn ndort Schind ergraben (MTß 505012) 
Spalt e J .,.. Knlkmoosst:lndort Utlewalder Grund (MTB 5050/1 ) 
Spalte ~ _ Kalk moosstandort Kirnitzschta l (MTß 50S1!~) 
! = Belege w urden von Dr. L, Meinunger best immt bzw, üherpriift 

1\1 = von Dr, L . Meinunger hier gefunden 
S _ von Dr. Sicgel hier gefu nden 
1\11:1 - von Dr, M:trs!:tller hier gefund en 
( ) = d ie Art wurde hier :luch vom verf:lsser beobachtet 
x = Art im Gebiet vorkommend 

Es w u n lcn nicht s:imt1i che in den einzelnen Gebieten gcfund enen Art e n :lufgeno1l1111 cn, sondern nur 
typisch e Katkmoose \)Z\\', seltenere Arten . In {!cl' Nomenklatur wird rHAHM/FHEY (19SJ) gefolgt. 
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Bedeutung und Schutz der Ka llonoosstandortc 

Natürl iche Kalkfelsstandorte sind in Sachsen ausgesprochen selten. Abgesehen von den 
beschriebenen Kalk sanc!stcin[elscn im Elbs:mdsteingcbirgc finden sich natürliche FeIsfor­
mationen aus kalkreichelll Gestein ansonsten nur im lllüerell Os terzgebirge (Müglitz-, 
Sc idewitz-, Bflhrel"a ll, im J\'l uldehügelland (sehr klein flächi g im Striegis tal ) sowie im Vogt­
lan d (besonders im Elstertal) , die jedoch aufgrund der StandortbedingungeIl erheblich VOll 
denen im Elbsandstei ngebirge abweichen. Sie sind weniger sChattig und luftfeucht. Auf­
grund dessen treten alpin montane Kalkmoose weitestgehend zurück, lind wärmeliebende 
Arten gewinnen die Vorherrschaft. 

Folgende MODS:lrtCn kommen in S:.chsen nusschl ießlich hzw. liberwiegend nu r :.n den 
Kalkmooss tellen im Elhsandsteingebirge vor : 

o r l 11 0 t h c c i U1Il j 11 L r i C.1 t u 111: boreal -montan/dealpin (A realangabeIl nach DÜLI. 
1980) verbreite te Art feuchter, schatliger Klüfte der Kalkgeb irge, die im Elbsandste inge­
birge zwei ausgesprochen isolierte T'-"undorte besitzt; ansonsten tritt die Art erst w ieder 
iln zwei FuncIsteIlen im siichsischen Vogt'lancl (u. <l . Neufund : MTB 5537/-1 Diabaspöhl bei 
der ehemaligen Ortschaft Milrkusgrün, 1987 Müller) und häufiger dann in Thüringen aur. 

H IJ Y n c h ost c g i c 11 a ja c Cl u i Tl i i : wärmeliebende, euryoceanisch-submed iterran­
montan verbreitete Art mi t sChwerpunktmäßigel11 Vorkommen an feuchten, überrieselten 
Felsen ; Erstfund in Sachsen 1984 im Uttcwalder Grund (MEIN UNGER 1985). weiterer 
Fundort im Elbsandsteingebirge im Schindergrabcn, 1986 Müller ; ansons ten ist in Sachsen 
nur ein Fundort im Müglitztal bekannt (MÜLLER & MEI NUNGER 1987). Ril. jacquillii 
ist" eine der wenigen Moos:lrten, die in Mittelcurop" geradezu fast ausschließlich auf Kall,~ 

oder ähnlichem bflsi schen Sandstein wachsen und andere basische Gesteine weitestgehend 
meiden. So befinden sich z. B. auch die thüringischen Fundorte überwiegend "uf basischem 
S<l ndstein (Chirotheri cns<lndstein) (vg t. MARSTALLER 1988). 

H IJ y 11 C 11 0 S L c g i e 11 ,1 L c n c 11 a: eurymediterranes Ka lkfclsmoos; in Sachsen w ar 
bislnng nur ein Fundort an Mörtel der Ru ine Kirschau/OL bekannt, der offenbar schon 
lange erloschen ist (RIEI-IMER 1926/27) ; im Elbsandsteingcbirge konnte die Art an drei 
Fundstellen in sehr umfangreichen Bcständen ermittelt werden, ·1986-87 Müller. 

P e d i 11 0 P h Y I1 II m i tI L c r 1" II P t um : eurYTlled i l"erran-dealpin-l11ontan verbreitete 
Art (euch ter und schilltiger Kalkfelsen; in Sachsen erstmflls '1923 von Riehmer bei Hohn­
stein gefunden, wo die Art seitdem nicht· w iederentdeckt wurde ; Dr. R. Marstaller fanel 
Pedi1!ophyllum 1986 an der Ka lkmoosste lle im Kirnitzschtnl. Die nächsten Fundorte der 
I\rt in der DDR befinden sich in Thü r ingen. 

Se I i g c r i CI d 0 11 11 j .1 /l .1: boreal ·montan verbreitetcs Moos ; Erst"fund in Sachscn an 
der KalksandsteinsteIle im Polellztal, 1987 M üller ; später auch im Kimitzschtal sowie an 
einem Fundort im Oste rzgebi rge (MTB 5049 / 3 Miiglitztal bei Weesellstein) gefunden. 

j u 11 g C r 111 a 11 Il i.1 aL r 0 v ir e n S: tem perat(-euryoceanisch)-mont:.nes Lebermoos 
des feuchten und schattigen Kalksteins; Erst fund in Sachsen 19SG unabhän gig voneinander 
durch Dr. R. M arstaller im Kirnitzschtal und den Verfasser im Sch indergraben. Die taxo­
nomi sche Abgrenzung dieser Art gegen jUIl 8e r111aJlui,1 tristis ist umstritten. Auch die Tren­
nu ng gegen die im Elbsanclsteingebirge häufigere j. pWllila i st· schwieri g. Letztere Art 
weist jedoch eine ± gestrichelte Kutikula auf. während diese bei J. trisLis s. I. glatt ist, 
was auf die Exemplare an dcn zwei Kalksalldsteinstcllen zuzutreffen scheint (MEI NUNGER, 
bricfl .). 

ßryogeogra phisch sind bcsonders zwei Ar tengruppen bemerken swert. Die erste Gruppe 
sincl die montan-de<ll pin verbreiteten Moose. Hierher gehören Pcdinophyllum inLerruptum, 
Distichium capilla cclIIlI , GYlll11ostomum ac rugil1os lIlI1 und OrtJIO LlJecium illtricatllll1. Diese 
Moosarten verstärken die Eigenschaft eier tiefeingeschnittenen Schluchten des El bsand­
steillgebirges als Rii ckzugsstandort für k5lteliebcndc Artcn, wie sie für höhere Pflanzen 
(z. ß. Strcptopus ;ulIp/cxifolius, ViOla lJiflOl"il) schon seit langclll be legt ist. Die zweite 
Gruppe um[aßt die sub- und eurYlllediterranen Moose Eu cladium vcrticillaLum, Thamno­
lJrYll11l alopccurulll , Rhynchos tcgicll,1 LCrlclla, Hh. jacqu inii und lYeisi" controversa. Unter 
den höheren Pflanzen des Elbsandst"eingebirges sind Arten m it einer so lchen Verbreitungs· 
tendenz nich t bekann t . 
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Es muß somit [cs tgcs t·cllt werden, d<lß d"s EllJsnndstcingcbirsc nicht nur wegcn se ines 
Rei chtums nn a lpin-montanen Si lika tmooscn, sondern auch ;ll1rgrund seiner in teressanlcn 
Kalkmoosnor<l ein lJryogcogra phisdl ~iußefst wichtiges Gebie t d<lfstellt. Die Kalkmoos­
standorte stellen ausgesprochen sChutzwürdige Stu dienobjek te dar (nicht nur aus bota­
nischer Sich t, sondern ;tuch au s geologischer!) , die in ihrer Aus prägung für Sachsen einzig­
artig se in dü rften . 

Auch wenn es so scheint, al s ob die Felsen wen ig gcbhrdet si nd , mncht es sich erfo rder­
li ch, einige unter Schutz zu stellen. Der Ka lkmoosstilnclort im Un ewalclcr Gru nd befindct 
sich bereits in einem Schutzgebict (NSG Bastei) . Für die <lnc!erell Gebie te ist· eine Sicher­
steIlung a ls Flächenna turdenkmille geplant. Das voll ständ ige Abholzcn der ßaumschicht in 
unmittelbarer Umgebung der Felsen muß verhindert werden, da hierdurch die Luftfeuch­
tigkeit und der Wasserhausha lt der Standorte negativ bceinflußt werden. Auf die Gefähr­
dung durch bli ndes S:lInmlcrtum wu rdc be reits ei ng:lllgs hingewiesen. 

Ausblick 

Wenngle ich das Elbsandsteingebirgc bryofloristi sch rech t gut c!"[orscht ist. wäre es 
durchaus möglich, daß bei cincr ti efgründigen Durchforschung noch wcitere Ka lkmoos­
steIlen entdeckt werden. Verstärkt wird diese Vemutung dadurch, daß z. B. dcr Standort 
im Polzental den Augcn der Bryologen bislang entgangen war. Schwcrpunktmäßig ist mi t 
weiteren Stnndorten im nördlichen Grenzgebict zu m Lausit·zcr Grani t zu rechnen, dn ins­
besondere dort im Vc rl nu[e tcktonischer Prozesse Kalk nufgeworfen wurde. Kleinst·e. 
kalkhaltige Sandstei nfels ri tzen kommen in diesem Bereich, insbesondere aber um J-Iohn­
ste in , zerstreut vor (z. D. im Polellz tal unterhalb vom J-I ockstein mit Cotl OCepllillulIl cotJi­
Will, Fissidctls cristat.lIs, Amphidium mougeotii ; am Wartcnbergaufsch luß mit" Scligcri.1 
rccurvilt.l, Hh}ltlchostcgium muralc ; beide Gebie te MTß 5050/2) . 

Eine bryosoziologischc Erfassung der KalkmoosSl"cllen ist· z. Z. in Arbeit. Übe r die Er­
gebni sse wird zu einem späte ren Zeitpunkt berichter werdell. 

Eine offene Frage ist, inwieweit ein Zusammenhnng zwischen den frü heren Funden der 
Farne Polystichum br.1Ullii li nd $co/opctJdrium vulgare und den Kalkmoosstandorten be­
stand. Polyst ichum brilunii wurde frü her im Schindergraben gefunden, Scolopcndrium 
früh er am Kuhstall , al so unweit der Kalksnndstei nlage r im Kirnitzsclll"al. Es wäre zu über­
prüfen, ob sich eventucll auch die <lnderen ehemaligen Vorkommen diese r Arten auf Knlk ­
sand stei n befanden. 

Zusammenfnssung 

Die Moosflora von vier Kalksanclste inform<"itioncn des Elbsnndsteingebirges wird (b r­
ges tellt. Zusä tzlich werden Angaben zu den Standortverhäl tnissen und den vorkommen­
den höheren Pflanzen mitgeteilt . Die bryoflori sti sche und -geographische ßedeu tung ei e r 
Kalkmoosstandorte wi rd analys iert. Die zwei r.,'loos:t rten Scligcr;,l (/OtJll;.1tJ.1 und J!III~cr­
HI.lrJn;,l .1Iro/J;rclls si nd netl rür S(1chsCIl . 
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